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 For Immediate release
Streubombenvertrag tritt weltweit in Kraft

Abrüstungsaktivisten feiern weltweit - die Konvention wird bindender Völkerrechtsvertrag.

(London/Wien, 30.Juli 2010) – Die Konvention zum Verbot von Streumunition tritt am Sonntag, den 1. August 2010 in Kraft und wird dadurch internationales Vertragsrecht. In dutzenden Ländern weltweit werden Aktivisten der Cluster Munition Coalition (CMC) gemeinsam mit UN Vertretungen, Regierungen und internationalen Organisationen das in so kurzer Zeit erreichte Inkrafttreten des wichtigsten humanitären Abrüstungsvertrages seit mehr als einem Jahrzehnt im Rahmen von zahlreichen Veranstaltungen feiern.

“Abrüstungsaktivisten feiern weltweit den Triumph humanitärer Werte über eine grausame Waffe,” so Judith Majlath, Direktor der österreichischen Sektion von CMC/ICBL. “Gerade in Zeiten da über zivile Verluste in bewaffneten Konflikten fast täglich in den Nachrichten berichtet wird, ist dieser Vertrag ein hervorragendes Beispiel dafür welche Maßnahmen Regierungen zu setzen haben, um Zivilisten zu schützen, verseuchtes Gebiet für die Bevölkerung wieder sicher zu machen sowie in Form von umfassender Opferhilfe die durch diese Waffen verursachte humanitäre Katastrophe wieder gutzumachen.“

Verabschiedet in Dublin am 30. Mai 2008 und im Dezember 2008 für die Unterzeichnung freigegeben, verbietet die Konvention umfassend den Einsatz, die Herstellung, die Lagerung und die Weitergabe von Streubomben, verpflichtet die Vertragsstaaten, verseuchte Gebiete innerhalb einer Frist von 10 Jahren zu räumen, ihre Streumunitionslagerbestände binnen 8 Jahren zu vernichten und enthält bahnbrechende Verpflichtungen zur Hilfe für Streubombenopfer und betroffene Gemeinschaften. Am 1.August werden alle Vertragsregelungen für Mitgliedstaaten gesetzlich bindend.
Österreich war bereits sehr früh vom humanitären Anliegen eines umfassenden Verbots von Streumunitionen überzeugt. Schon kurz vor der historischen Oslokonferenz im Februar 2007 erklärte Österreich ein nationales Moratorium hinsichtlich aller Streumunitionen. Darauf folgte dann auf nationaler Ebene ein Bundesgesetz zu einem umfassenden Verbot von Streumunitionen, das im Dezember 2007 im Nationalrat beschlossen wurde und bereits im Jänner 2008 in Kraft trat. Als insgesamt erst 6. Land hat Österreich die Konvention zum Verbot von Streumunition im April 2009 ratifiziert.

“Länder, die sich ins Abseits stellen und nach wie vor nicht beitreten, verpassen eine äußerst wichtige Gelegenheit Teil des wichtigsten Fortschritts auf dem Gebiet der Abrüstung des letzten Jahrzehnts zu sein,“ betonte Steve Goose, von Human Rights Watch  und Ko-Vorsitzender von CMC International. “Wenn Regierungen es wirklich ernst meinen mit ihrem Anliegen die Zivilbevölkerung vor Waffengewalt zu schützen, dann sollten sie unverzüglich der Konvention beitreten.“

Bis dato haben 107 Staaten die Konvention unterschrieben und 37 ratifiziert, einschließlich ehemaliger Hersteller und Anwender von Streumunition und betroffene Länder. Die internationale Stigmatisierung von Streumunition hat schon weitgehend Fuß gefasst – die Vereinigten Staaten und Singapur haben Moratorien hinsichtlich des Exports von Streumunition erklärt und der letzte bestätigte Einsatz von Streubomben in einem bewaffneten Konflikt–  Im August 2008 brachten Russland und Georgien im Südossetienkonflikt Streumunition zum Einsatz- wurde international auf das Schärfste verurteilt.


“Es wird schon akribisch an der Umsetzung der Vertragsregelungen der Konvention zum Verbot von Streumunition gearbeitet und dies zeigt, dass Staaten  ihr Anliegen wirklich ernst nehmen, das unaussprechliche durch Streumunition verursachte Leid der Zivilbevölkerung  beenden zu wollen sowie Überlebenden und betroffenen Gemeinschaften zu ihrem Recht zu verhelfen,“ so Majlath Direktor von CMC/ICBL-Austria, Mitbegründerin der Cluster Munition Coalition International.

Spanien kündigte letztes Jahr die Zerstörung seiner Streumunitionslagerbestände an und weitere  Staaten wie Norwegen ,Columbien und Moldawien haben den letzten Rest ihrer Bestände zerstört. Auch andere Staaten haben mit der Zerstörung ihrer Streumunitionslagerbestände begonnen, einschließlich Großbritanniens, ein großer ehemaliger Anwender und Hersteller von Streubomben. Im Dezember 2009 konnte Albanien als erster Unterzeichnerstaat sein eigenes land vollständig von Streumunition säubern.

Auch in Österreich hat man die Industrie mit der Zerstörung der ehemals gelagerten DM-642 und DM-652 155mm Artilleriestreumunition beauftragt und zu diesem Zwecke außer Landes gebracht. Allerdings ist es zu bedauern, dass Österreich die einmalige Gelegenheit verpasst hat, eine feierliche und symbolische Zerstörung seiner Streununitionsrestbestände zu veranstalten. Ganz im Gegensatz zu Norwegen, Kolumbien und auch Moldawien, die ihre Restbestände an Streubomben in Anwesenheit in- und ausländischer Diplomaten, sowie Mitglieder der Streumunitionskampagne (CMC) sowie der Medien feierlich zur Explosion gebracht und somit öffentlich zerstört haben.

CMC fordert Regierungen dazu auf, dem ersten Mitgliedstaatentreffen zur Konvention von 9-12 November in Laos PDR – dem am meisten von Streumunitionen verseuchten Land – beizuwohnen und aktiv teilzunehmen. Dieses Treffen ist von enormer Wichtigkeit und wird die Grundlage für die zukünftige Arbeit an der Konvention bilden. Zum ersten Mal werden Mitgliedstaaten der Konvention, UN Vertretungen, internationale Organisationen, Zivilgesellschaften sowie Streumuntionsüberlebende an einem Ort zusammenkommen. Hierbei werden Regierungen Aktionspläne zur Umsetzung der lebensrettenden Vertragsregelungen der Konvention innerhalb der vorgegebenen Fristen ausarbeiten.

“Vor wenigen Jahren, hielten viele die Verwirklichung eines Streubombenverbots für einen unerreichbaren Traum,” so Branislav Kapetanovic, CMC Sprecher und verlor während der Räumung eines streumunitionsverseuchten Gebietes sowohl seine Arme. “Dieser Vertrag zeigt ganz klar, daß gewöhnliche Menschen, einschließlich Streumunitionsüberlebender so wie ich es bin, Teil außergewöhnlicher Veränderungen sein können; Veränderungen, die das Leben von Menschen auf der ganzen Welt einschneidend verbessern können.“

Seit seiner Gründung 2003, arbeitet CMC als globales Netzwerk von Zivilgesellschaften und Streubombenüberlebenden gemeinsam mit Regierungen, UN Vertretungen und internationalen Organisationen um die universelle Adhärenz zur Konvention zum Verbot von Streumunition voranzutreiben.

CMC Aktivisten werden in über 70 Ländern aller Kontinente das Inkraftreten der Konvention im Rahmen von zahlreichen Veranstaltungen und unter Trommelgewirbel feiern einschließlich verschiedener Trommelaktionen, Filmvorführungen, Podiumsdiskussionen, Fußballturniere und Photoausstellungen. Für die Liste der weltweiten Veranstaltungen siehe http://www.august1.org/events
Für weitere information und interviews  in Wien : 0043 1 535 75 16
Judith Majlath
Executive Director and project-coordinator

Judith.majlath@aon.at
CMC Austria, www.stopstreubomben.at 
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The Cluster Munition Coalition (CMC) is a network of 350 civil society organizations working in 95 countries to end the harm caused by cluster munitions. Founding members include Austrian Aid for Mine Victims,(CMC-Austria)Human Rights Watch, Handicap International and other leaders from the Nobel Peace Prize-winning International Campaign to Ban Landmines which secured the 1997 Mine Ban Treaty.

www.stopclustermunitions.org/
NOTES
About cluster bombs
A cluster munition (or cluster bomb) is a weapon containing multiple – often hundreds – of small explosive submunitions or bomblets. Cluster munitions are dropped from the air or fired from the ground and designed to break open in mid-air, releasing the submunitions over an area that can be the size of several football fields. This means they cannot discriminate between civilians and soldiers. Many of the submunitions fail to explode on impact and remain a threat to lives and livelihoods for decades after a conflict.

About the Convention on Cluster Munitions
The Convention on Cluster Munitions bans the use, production, stockpiling and transfer of cluster munitions and requires countries to clear affected areas within 10 years and destroy stockpiles of the weapon within eight. The Convention includes groundbreaking provisions requiring assistance to victims and affected communities. Signed in Oslo in December 2008, it is the most significant international disarmament treaty since the 1997 Mine Ban Treaty banning antipersonnel landmines.

About the Cluster Munition Coalition (CMC)
The CMC is an international coalition with more than 350 non-governmental organisations (NGOs) working in around 100 countries to encourage urgent action against cluster bombs. The CMC facilitates NGO efforts worldwide to educate governments, the public and the media about the problems of cluster munitions and to urge universalisation and full implementation of the 2008 Convention on Cluster Munitions.
http://www.stopclustermunitions.org/

The following 107 countries have signed the Convention
Afghanistan, Albania, Angola, Antigua and Barbuda, Australia, Austria, Belgium, Benin, Bolivia, Bosnia and Herzegovina, Botswana, Bulgaria, Burkina Faso, Burundi, Canada, Cape Verde, Central African Republic, Cameroon, Chad, Chile, Colombia, Comoros, DR Congo, Republic of Congo, Cook Islands, Costa Rica, Côte D’Ivoire, Croatia, Cyprus, Czech Republic, Denmark, Dominican Republic, Ecuador, El Salvador, Fiji, France, Gambia, Germany, Ghana, Guatemala, Guinea, Guinea Bissau, Haiti, The Holy See, Honduras, Hungary, Iceland, Indonesia, Iraq, Ireland, Italy, Jamaica, Japan, Kenya, Lao PDR, Lebanon, Lesotho, Liberia, Liechtenstein, Lithuania, Luxembourg, Macedonia FYR, Madagascar , Malawi, Mali, Malta, Mauritania, Mexico, Republic of Moldova, Monaco, Montenegro, Mozambique, Namibia, Nauru, Netherlands, New Zealand, Nicaragua, Niger, Nigeria, Norway, Palau, Panama, Paraguay, Peru, Philippines, Portugal, Rwanda, Samoa, San Marino, Sao Tomé and Principe, St. Vincent and Grenadines, Senegal, Seychelles, Sierra Leone, Slovenia, Somalia, South Africa, Spain, Sweden, Switzerland, Tanzania, Togo, Tunisia, Uganda, United Kingdom, Uruguay, Zambia.

Of these, the following 37 countries have ratified the Convention
Albania (16 Jun 2009), Austria (2 Apr 2009), Belgium (22 Dec 2009), Burkina Faso (16 February 2010), Burundi (25 Sep 2009), Croatia (17 Aug 2009), Denmark (12 February 2010), Ecuador (11 May 2010), Fiji (28 May 2010), France (25 Sep 2009), Germany (8 Jul 2009), The Holy See (3 Dec 2008), Ireland (3 Dec 2008), Japan (14 Jul 2009), Lao PDR (18 Mar 2009), Lesotho (28 May 2010), Luxembourg (10 Jul 2009), Macedonia (8 Oct 2009), Malawi (7 Oct 2009), Mali (30 June 2010), Malta (24 Sep 2009), Mexico (6 May 2009), Moldova (16 February 2010), Montenegro (25 January 2010), New Zealand (22 Dec 2009), Nicaragua (6 Nov 2009), Niger (2 Jun 2009), Norway (3 Dec 2008), Samoa (28 April 2010), San Marino (10 Jul 2009), Seychelles (20 May 2010), Sierra Leone (3 Dec 2008), Slovenia (19 Aug 2009), Spain (17 Jun 2009), United Kingdom (4 May 2010), Uruguay (24 Sep 2009), Zambia (12 Aug 2009).

Events are planned in the following countries to celebrate the Convention’s entry into force:
Africa: Burundi, Democratic Republic of Congo, Ethiopia, Gambia, Ghana, Guinea-Bissau, Kenya, Mali, Malawi, Mozambique, Nigeria, Rwanda, Senegal, Somalia, South Africa, Sudan, Togo and Uganda; Americas: Argentina, Canada, Colombia, El Salvador, Grenada, Guatemala, Mexico, Peru, United States, Uruguay and Venezuela; Asia and the Pacific: Australia, Cambodia, Fiji, India, Indonesia, Japan, Lao PDR, Nepal, New Zealand, Pakistan, Philippines, Thailand and Vietnam; Europe: Albania, Arctic Ocean, Austria, Azerbaijan, Belarus, Belgium, Bosnia and Herzegovina, Croatia, Denmark, Finland, France, Georgia, Germany, Ireland, Italy, Kosovo, Luxembourg, Macedonia FYR, Moldova, the Netherlands, Norway, Russian Federation, Serbia, Slovakia, Spain, Switzerland, Tajikistan, Turkey and United Kingdom; and Middle East and North Africa: Bahrain, Egypt, Iraq, Kuwait and Syria. 

See complete information on CMC events worldwide at: http://www.august1.org/events
Political solutions cannot be replaced by humanitarian aid – both must go hand in hand !
We thank our partners for their cooperation and support:
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